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Berlin, vom 3 Nov. 
Bey dem ForcadrschenInfa len-regimeN!» 

<e ist de« Fähnrich, Herr vo»Hüllm<.n , <u» 
Secondelieulenant, und der gefreyte Corpo» 
ral, Herr von Münchow, zumFähnrich avan, 
cirt. 

Bey dem Münchowschen Infanterieregi¬ 
mente ist der Seconbelieutenant, Herr von 
Kleist, zum P.-emierlieutenant, der Fähnrich 
Herr von Birckh lz. zum Secoudelieut nant, 
undderqefr yte Co.poral H«rr von Malos» 
kp. zum Fähnrich auanctrt. 

Sc.MalMt,derKö.tg,ch,ben Hschstd« 
rostlben erlw»K,»mmttverrn, F«pheprn«vn 

Pöllnltz, zum Director her Schauspiele bey 
Hofe, an die Stelle des verstorbenen Kam¬ 
merherrn, Fseyhercn vonSchweerts, tnGnas 
den ernennet. 

Hächstl'ieselben haben allergnädigst gesu-
het,den bisherigenBresl u»scnenOberams-
regierungs- un» Oberco sistoriMirecfor, 
Herrn Johann Heinrich von C^rmer, zum 
Präsidenten bey besgter Oberamts"e,«e-
rung, Obertonfistvrio und Puplllencoliegio zu 
bestellen. 

Am Dienstage h,t bn^i-fifle Ksnial. Hof 
dkHeamrwegen hesAbsterb«ns Sr.KsniKl, 



Majestat von Pohlen und Churfurstl.Qurchl. 
zu Sachsen, aus 4 Wochen angeleget. 

Am Donnerstage, des Vormittags, notifi-
cirte eln von dem Türkischen Gesandten, Ach-
mtt Ess^nei, argeschickler L?güticnssicr?t<ur 
S r . Excellsne, dem Köuigl. wlnklich.mGehei-
men Ecats- ^ ' ges> untersten Cabinstsmi-
nister, Rtttern des schwärzen Adlerordens, 
des Hell. Rsm. Reichs Grafen, Herrn von 
Fiyksnjiein, die Ankunft des gedachten Herrn 
Gesandten zu Weissmsee. 

Cleve, vom 2l Oet. 
Die Prinzeßinn Amalia,ewe Schwester un¬ 

sers Souverän! s, welche dieseuSommer über 
die Wasser zn Aachen gebraucht hat, wird 
morgen hier erwartet, und die besten Zimmer 
in bem Köniel. Schlosse werden vor Höchste 
dieselbe zurechte gemacht. 

,,. jondon, vom 18 Oct. 
Gestern den 17. haben wir aufeinmalvier 

Posten aus Holland, fünft aus Flandern und 
zwey aus Frankreich erhalten. M i t berHol-
landischen kan zugleich ein Expresse an, wel¬ 
cher dasunvermmhett Ableben Sr.Mcljpst. 
des Königs von Pohlin,so am 5. erfolgt ist, 
dem Hof überbrachte Man besorget, daß 

lcß geben dürfte. Der Admiral William 
Kurnaby ist mit einem günstigen Windein 
diesen Tagen nach Jamaika unterSegelge-
gangen. Gestern w r wieder sin grofftrTu* 
mult unterdenMati oftn. Ein gewiss r Phi¬ 
lipps soll einigen von ihnen unrecht ge.han 
und betrogen haben. Sie verftmmleten sich 
daherofti l Haus niederzureissen,und legten 
bereits H nd an. Allein, eine G^rbe aus 
dem Tower nnrschirte soaleich cuf; und da 
keine gütliche VorsteLungen helfen wollten, 
<o wurden 4 Mann niedergeschossen. 2as 
Unglücktrafzuglnch einen Bürger mit, wel^ 
«her von ungefähr durch die Ĝ sse gieng Ver¬ 
schiedene Persohnen find gefährlich verwun¬ 
det, worunter sich ein Knabe von 14 Ichrm 
befinbet, welch« durch beyde Backen geschos¬ 

sen worden. Die Seeleute jerfireutten sich z 
fie droheten .«ber heute in stärkerer Anzahl zu 
erscheinen, weswegen lie Garde verstärket 
worden. Wegen der vielen LeutSlwelche ge¬ 
genwartig auss^ Brod siad/ wird die offene 
licl'3 Sicherheit immer bedenklicher, und das 
Morden und Rauben nimt taglich überh^nd. 

Ohngeachtet der noch immer anhaltenden 
Gährung in denen Ministerialangelegenhek 
ten, wird dennoch mit einem ohnermudeten 
Eifer an der nemn Einrichtung der Amerika¬ 
nischen Sachen gearbeitet, weil det KöNlg oeS 
vesten Entschlusses ist,alles, was die Stuften 
S r . Maj ' f t i t in jenem Welttheile, angehet, 
aufs baldigste in vMgen Stand zu btingen. 
EineNengeF:anzo'en,Schwelh?r,3eutsche:c. 
findbercit, diese Landstriche zu bevölkern, und 
sonderlich jene von Florida,allwo ihnen sowol, 
als andern Känigl. Unterthanen, die sich allda 
niederlassen wollen, Ländereyen mi? der Frey-
hc it von allen Abgaben auf 1 o Jahr angewie¬ 
sen werden. 

Das Ministerium stehet dermalen in Be¬ 
ratschlagung, ob die Ausfuhr des Getraides 
forthin gestattet oder verboten, oder wenig¬ 
stens kie ausdie Ausfuhr gesetzte Belohnung, 
unterdrucket werden soll. 

Gestern relsete der Graf von Hertforb zu 
seinem Gesandlschastsposten an ten Franzö¬ 
sischen Hofab. Der Herzog von Pecquignp, 
Sohn ves Herzogs vonChaulnes, und Eidam 
des Herzogs von Chevreuse, Gouverneurs 
von P^ris, langte vor kurzer Feit aühier an, 
und gedenket eme Zeitlang in hiesiger Stadt 
zu bleiben, um sich in der Sprache, denen Ge¬ 
wohnheiten, Eilten und Gesetzen des König¬ 
reichs zu unterrichten. 

Dijvn, vom 15 Ott. 
Ceit einigen Tagen befand sich Hr.Ory, 

der Nefe des Ministers dieses Namens und 
Sohn des Hrn. Ory deFuky, Staatsr^ch 
und Intendant der Finanzen, bey dem Hrn. 
L nguet von Rochefort, Präsidenten a kior-
tier ^ ) vom Parlament. Hierethielt er eltte 



HInigl. Ordre, welche ihm einen Platz zu 
^ kierre cn (?ils <^^) anwiest. Jedermann 
^ nimmt an diesem Unfall einen desonderen An-
l theil; die Ungnade d?s Königs kommt jeder¬ 

mann befremdlich vor, und man suchet davon 
^ die Ursachen zu ergründen. Inzwischen wirb 
! dafür gehalten, daß 3 kleine Kanonen und 2 

Mörser, die er zu seiner Lust bey sich hielt, den 
Staalsrath veranlasset häben ihn seinen Un¬ 
gehorsam gegen die Landesverordnung em-

^ pfinden zu listen. Aufdie Ordre, welche ihm 
H sttn Netter del Intendant zuParis zugeschickt, 
z antwortete der junge Hr. Ocp folgeudmIn-
Z Halts: 
Z Mein werther Vetter! 
^ ,/Ich reist nach picrre en Cilc mit eben so 
^ vielem Gehorsam als Verwunderung. Wsnn 

mein Verbrechen dieses ist, daß ich 3 sehr kleine 
Kanonen habe, so ist nicht weniger gewiß, ouß 

1 sie fürnemllch nur gebraucht wurden, den 
Festtag des Königs zu beschiessm und zu f<y-

^ ren; und so groß sie auch immer seyn möcyten 
^ so können sie doch nie ein so großes Brausen 
^ machen, als die Triebe meiner Lust bey der 
^ Feper dieses Festes sind. Ich btn nur in dem 
^ unglücklich, nicht gewust zu haben, daß mir 
^ dieses Verantwortung zuzi hea könnte; d.;s 
' böse Geschütz würbe ehender in den Strom, 
^ davon es nur 20 Schritte weit entstrnet;st, 
^detftnket worden seyn. Die Untersuchung 
^ meines Verhaltens erreget in meinnn Ges 
^ wüthe so wenig Furcht, daß ich vielmchr in-
^ ständigst bitte, auf die Wahrheit zu dringen, 
k Dieses wird eine Gelegenheit styn, mich in der 
^ achten Gestalt zu erkennen, als einen redlichen 
z Mann, guten Bürger und Kö ngl. Unter-
th n, der es sich zum vorzüglichen Glück ach¬ 

tlet, dus Gepräge von diestn Eigensthostin der 
ß (^) Präsidenten äMorticr, werden ftge-
^ nennet, weilen fie Mörstrförmfge Mä-
^ tzen trag n. 
^ ( " ) ' ierre en cile, ist eines der dreyen 
2 FortS von Lyon, so allein Besatzung 
ß h»t4lNdzumSt»atsLefanglzißolenet. . 

ganzen Welt zu z?tgen. Man wird mich zu 
Verbesserung des Ackerbaues ohnermüdet, 
man wird mich Preise für die Arbeiter ausse¬ 
tzen und meinen Bauren unter die Arme grei¬ 
fen sehen. Ich werde nach meiney Kräfttn 
sonst nützliche Einrichtungen machen, kurz, 
ich werbe, so viel an mir ist, nach denen Ab¬ 
sichten des Staatsraths beywürken. Ich 
schmeichle mir, daß dieses Verhangmß nicht 
länger dann die zur Untersuchung meines 
Vel Haltens erforderliche Zeit, dauren werdk 
Ich hHbe die Ehre." 

Hüningen, vom n Ott. 
Der Cyedalier von Beauleville, Comman¬ 

deur des Konlgl. Milttairordens von S t . 
Louis, GeneralZieutenant derKönigl.Armeen 
und Sr Majestät Gesandter in der Schweiß, 
langte ani 8te:-: dieses in unserer Stadt an, 
wo chm mit allen seinem Charakter gebühren-
den Ehren, begegnet wurde. Des andern 
Mo"gens lcgttn 4 Deputirte des Cantons 
B<lsel, von 12 Eoelleuten und 2 Dcputirlen 
des Capitels von Arksheim begleitet, die Be-
wtlikommunczscomplimettte ab. Am loten 
wurde er auf der Baselischen Gränze von 2 
Deputaten und emer Anzahl Edelleuten em¬ 
pfangen, und zog durch die Stadt, wo die 
Bürgerschaft im Gewehr stunde. Eine Stun¬ 
de von Basel lösete eine Compagnie Drago¬ 
ner die Edelleute ab, und begleitete den Herrn 
Gesandten bis nachkanguebroug, wo er lftit 
seinem gesamten Gefolge auf Kosten bes 
Staats bewirthet, und von da bis an die 
Gränzen von Solochurn begleitet wurde; die 
Amtleute von F ltenstein und Beeckdurg, em¬ 
pfingen ihn im Namen bes Staats, und ke-
gletteren ihn bis an die Gränzendes Amtes 
Plpp, zu dem C nton Bern gehörig. Der 
Amtmann empfing den Ritter Besuteville, 
und begl itece ihn mit einer Compagnie Dra¬ 
goner bis an den Ors, wo man wieder in das 
Territorium von Solothurn eintritt. Die 
2 Oeputi.ce dieses Cantons, welche de» Hrn. 
Gesanvtty bey der ersten Gränznmpfangen 



hallen, begleiteten ihn bis zur Stadt, wo sie 
noch denselben Tsg ankatüen. I n M n C^d^ 
ten und Orten der 4 E l t o n s , wo der Chevo-
lierburchreisete,f.no er die Vürgerschafft lm 
Gewehr, unb von allen Schlössern, gleichwie 
von der Stabt Basel, w:rde er durch 3 fache 
sü ftuerung d^sGeschützes begrüsstt̂  

Auszug eines Schreibens aus Tripoli, 
in Sy ien, vom i g I u n . 

Die von dem Stamme b?r Ahmedis, oder 
seit einlgerAit 

erregten Unruhen, sind nnnmehro endlich ges 
Met . Diese Mutu A!ys sind Mahometa 
Mr von der Secte 5eSAch : sie !chta in einer 
vollkommenen Freyheit ; sie sind grausam, 
un^ thun G löbb^,alle Christen, welchl» sie an¬ 
treffen, falls es ohne ihre eigen' Gefahr ge-
sch yen kan, zu ermorden Die Gegend,wo-
sel- lt ßesich > ted lgel ff^n hadcn,mml<chdie 
l̂ ö sten Gipfel des Libanon, setzen sie wider 
alle Versuche welcoe die Pfo te dishero ge¬ 
wacht ht,sie unter ihreBotmaßigtit zu brin-
yeu, ^n Sicherheit, undm^cht sie dcherihren 
N chb^cli cesto fürchterlicher Sie pflegten 
ehedem den Bässen zu Tupoli ven Zoll, een 
bie maronttischen Ch.isten in der Landschaft 
Giu^be sel igen entrichten müssen, abzupach¬ 
ten ; wsil di<-se letztere aber die Bedrückung 
gen der Wmu Alys nicht länger aussiehe"! 
Konten, ersuchten sie den jetzigen Gouverneur 
zu Tripoll, Mehemed Bassa, um die Erlaub¬ 
niß den Pacht der Abgaben ihres B zirks 
sel st zu Übernehmen, welche ihnen auch zuge-
A «den ward. Dieses veranlassete aler eine 
Art on Ktieg zwischen den Maronken und 
den Mutu Alys Die letztern unternahmen 
Streifereyen in das Gebiet von Gmbbe,wel-
che einem 
unähnlich sahen,b^ß niem nd zwischen Tripos 
l l unb Seyoe sicher reisen tonte. Mehewed 
Bassa ließlm abgewichenen Märzmon te ein 
Lorps Truppen wider diese Str ffenräuber 
anrücken; Mp>", selbiges w«rd w?ll das 
3l«»bgefindel fich »on hm engen Pässen Mei^ 

ster gedacht chatte, zu weichen gmöchlget. 
Unser Bassz ruinirte, nachdem ihm diese Un¬ 
ternehmung fehlgeschlagen, die Christen völlig 
durch Eintreibung der zu ihrer Beschirmung 
verwendeten Kosten. Endlich trachte ein 
Emir der Drusen, Namens Iussuph, ein na¬ 
her Anverw ^ te r des grossen Emirs zuBa-
euch, in Vorschlags Pachtungen von Gluö-
be zu übernehmen, unb sie wieder an dieMu-
kl-A:ys zu verpackten, wobey er sich anhei¬ 
schig machte,für dieSich^heitberLandttras-
s n zu sorgen Diese UrtterhandiuuZ si,nach 
«i-em langwierigem Verzüge, zu Anfange 
d csts Monats zu Standegekotumen. Man 
t)0stb<ldurchwentgsiensl.is-zuder im künftig 
gen Jahre vorzunehmenden neuen Verpach¬ 
tung Ruhe zu haben. 

Turin, vom 8 Ott. 
I n dem Trattat,welcher den 1 l . Iunit die¬ 

ses Jahres zwischen den Höfen von Versailles 
uno Madrit geschlossen worden, ist in Anse-
l u i g ces Hsrzogchmns Pia^nza folgende 
Verabreoung eknom^ en worden. 

„ E s G-irblntsche Majestät treten dieses 
Herzogtum an den Insanten Dvn Philipp, 
Herzog vonParma, ob. Dagegen verbindet^ 
sich der Kö ^g von Frantre cb, unsern Mo¬ 
narchen, ein Capital von 8 Millionen, 200000 
Livres itt 12 Terminen,/denmit68)F?;Llv. 
8Sols8 DenlelS ju c ezahlen ; der erste Ter^ 
min ist tzeretts den ic . Auq. fällig gewesen. 
Ueber dieses auch noch in 2 Ichren tte Zulsen 
von dem Capitale, welches noch dem Tooe 
des höchstgemeldeten Königs von Spanien 
venallen,abzutragen. M m renmmauch, 
baß andere hohe Machte um die Garantie die^ 
sts Tr^ct^ts ersucht sind. 

Rom, vom L Oct. ^ 
Die streikig Lülttcher Klfttofswahl ist i« 

letztgeh ltellemConsistorio nock nicht enlschte« 
den worden, und scheint auch lhnr E t̂scheU! 
dungnoch nicht j^nshe zu styn. 1 

Nach«! , ! .. 



Nachttag ad No.132 
Mittwochs den 9. November änno 1763. 

ß Paris, vom «» Ott . 
^ DerKönig hat demHerrnFandeau deMar-
»ille, Mitglieds des Staatsralhs, die erste 
vacante Stelle imZinanz> oder Depeschen-
Conseil versprochen. 

Man hatte im Publico geglaubt, der Herr 
Bigot, vormaliger Intendant von Canada, 
würbe zumSchwerdle verurtheilt werden. 
Allein, er ist zum Stricke condemniret. Es 
komt nun darauf an, ob Se. Majestät das Ur¬ 
theil mildern ober bestätigen werden. 

» Den l i . dieses Hütte der Graf von Stah« 
!«mberg, Kayserlich-Königlicher Ambaffa-
deur. eine Prtvataudiembenm Koniae. wel¬ 

chem er den Grafen von Eeylern, der als 
Kayserl. König!. Ministe» n«ch Lond«n geht, 
vorstellte. 

Kenn«, v o » i Oct. 
Am 27. vorigen Monats kam allhier ei» 

Schiffvon Baftiaan, dessen Capitsin aussa¬ 
get: wie er bey dem Thurm de la Prunett» 
gesehen, baß eine Corfische Xebeque zwey Cor-
fische Schiffe mit Genuesischen Flaggen weg¬ 
genommen und nach besagtem Thurm geföh-
ret hätte; jedoch habe noch die Equipage so 
viel Zeit gewonnen,sich amBoro einer Genue¬ 
sischen zum LaufgerüstetenZeloque zu rette». 

Ufer-Ward? und Hegungs-Ordnung fur Unser Souveraines Herzogthum Schlefien, und 
die Souveraine Grafschaft Glatz, d. d. Potsdam den »2ten September 1763, Folio 
Breslan. z sgr. 

^Teutsche Kriegskan.lep aus das Jahr l7üz. Achtzchenber und letzter Band, bestehend k» 
acht Tbrilen, nebst einem Hauptverzeichniß, sämmtlichen in allen Banden enlhattenen 
Piecen, einem vollständigen Real- ingleichen zweyten Register über die RebrlPien d«r 

" in dem ganzen Werke befindlichen Schriften, 4to Franks, und Leipzig. Z Rthlr. l » sgr. 
' Der Greis, 2 und zter Theil, 8vo Magdeburg und Leipzig, 1763. 1 Rlhlr. 6 sgr. 

Es werden bey der Stadt Ob?rg!ogau annoch nachfolgendeProseßionisten und Hano-
l welker; als i Maurer, Nadler, Gürtler, Klempner, Uhrmacher und Peruyuenwacher, 
! erfordert; da nun fttdige daselbst sich eines guten Verdienstes und eines reichlichm Auskom» 
, mensz» versprechen haben, überdem ihnen nicht nur überhaupt, von dem daßgen Magistrat, 
^ alle mögliche Aßistence zu ihrem Etablissement wird geleistet werden, sondern auch noch beson-
/<5 ders, denen aus fremden Landen anziehenden die iw Edict vom 3«. März 1749. vttsprochene 
^ Beneficia und befundenen Umständen nach, roch mehrere zugewandt werden sollen; V o 
iwirdsolches hiermit öffentlich bekant gemacht, dcmit diejenige von obgedachte» Proftßioni« 

^ sten so sich dastl st zu etabliren und die damii verbundene Beneftcia,zu genüsten gewi l l t , sich 
zi bey dem Magistrat daftlsst zu melden, und eine gute Aufnahme, nebst alle mögliche Aßistenz 
«H zewärtigen können. Breslau den 25 Oct. 176). 
" (I..8.) Könial. Preuß. BreßlauischeKrieHe^undDomalneN'Calmner. 
l i ^a"bey'der St^dt Hohenfrledeberg im Schw. itmißischen Fürstenlhum', annoch i Zlm» 
sßmermeister, iHuthmacher. > Kupferschmidt, i Klempner,, R o t u n d 1 Weisgärber erfor-
! bert werden i als wird solches hierdurch öfftntlich bekant gemacht, und können diejenige von 
^ odgedachten Profeßionißen, welche sich daftlbst zu ekbllr«n gesonnen, guten Verdienstes und 



^ ^ ^ _ ^ 7?o « r ^ 
hinlänglichen Auskommens sich versichert halten. Es wird ihnen nicht nur überhaupt vom 
Magistratalle möglicheAßistencegeleistet, sondern es M n a u c h denenaus fremden Landen 
kommenden die im Edict r om z i Mart. l 749 versprochens Beneficia, befundenen Umstanden 
nach/ auch noch mehrere zugewandt werden, wie denn der "immermeister außer denen allge¬ 
meinen Beneficien annochaufz Jahr jährlich 12 Rthl. in Quartal ratis, ein dergleichen Ge¬ 
selle aber, wenn er einige Jahre en luire im Landegearbeitet hat, Behufs seinesEtablissements 
gleichfalls ; Jahr lang ein Douceur von 4 Rthl zahrl. in Quartal ratis aus bemManufaetur-
fond zu gewärtigen ha?. Sign. Breslau den » Nov. 1763. 

(5.5.) König!. Preuß. Vreßl. Krieges- und Domainenkammen 
Es sinb 4 Stück große aufWagen stehende neue Feuerspritzen mit Rohren ohne Schlau¬ 

chen, zu jedermanns freyen Kaufs fertig, die erste ist ein doppeltes Getriete mit 2 Stiefeln, 
j-ber Stiefel 7 Zoll im Diameter weit, nebst Windblase; die zw yte ist ebenfalls ein doppelt 
tesGetrlebe mit 2 Stiefeln, jeder 6 Zoll im Diameter weit, nebstWindölase; die dritte ist 
elneinfaches Getriebe mit einem Stiefel, 7 Zoll im Diameter weit,; die viertelst ebenfalls 
ein doppeltes Getriebe mit 2 Stiefeln, jeder Stiefel 4 und 1 halb im Diameter weit, nebst 
Windblase; benannte 4 Spritzen find mit großen starken kupfernen Wasserkast̂ n versehen, 
der Preiß davon ist in Preuß. Courrant, die iste 40O Rthl. die 2te 320 Rthl. die zte 330 Rthl . 
die4te i5o Rthl. Außer obigen find noch 22 Stück unterschiedlicher Facon von Haus-und 
Tragespritzen, mit und ohne Schlauchen, fertig, selbige find sämtlich mit doppelten Getriebe , 
eingerichtet, und in billigen Preißzu verlassen, wer dergleichen benöthiget, kann sich bey dem 
Spritzencommissarius Holtz in der Matthias Kunst, allhier melden und Probe davon sehen. 
Breslau den 5 N"v. 176z. 
' Es ist jemand Willens noch in dieser Woche etwa Freytag oder Sonnabendnach Berlin 

mit Extra-Post oder mit einer bedungenen Fuhr zu reisen; wer also Belieben hat mit Compas 
gnie zu machen, Wirdersucht sich je eher je Ueber im König!. Addrescomtoir auf der kleineu 
Oblauischen Gasse zu melden. 

Bey dem Buchhändler Johann Friedrich Korn dem ältern in der goldenen Krone am 
Markt wird ein Catalogus ausgegeben von auserlesenen Büchern und Landcharten, anch 
Plans, nicht minder eine sehr schöne von den besten Meistern verfertigten Collectlon von Ku¬ 
pferstichen, wie auch verschiedene mathematische Instrumente, welche den 28. Nov. dieses ^ 
jetztlaufenben Jahres publicaauctionislege verkauft werdensollen Diejenigen sozelthero ^ 
nur den ersten Theil dieses Catalogi empfangen, belieben nunmehro auch den zweyten nach- ^ 
holen zu lassen. ^ ^ ^ ^ 

Da dasGut undRtttsrfitz Kkm-Ulüerstorff im W^rtenbergischen Kreyse verkaufe l 
werden ftll; als können diejenige rejp. Liebhaber, welche die Erlaubniß haben adeliche Güter 
zu kaufen, sich daselbst bey dem ehemaligen Ksnigl. Breßlauischen OberpostmeisterHerrman» 
melden und mit demselben wegen des Kauffes einig werden. ^ i 

Den 27. Oclobr. ist ein Beutel mit Gelde auf der Iunkerngasie gesunden worden, wer ^ 
ßchdarzugenugsam legitimirenkän, derselbe beliebe fich aufder Albrechtsg sse inNo. 1224. 
zu melden; gegen Erstattung ergangener Kosten, soll ihm solcher wiedergegeben werden. 
Diese Zeitungen werden Wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 
zu V«ßlau in Wi lhelm Gott l ieb R o m und Gamperts Buchhandlung a « Ring» » 

l « HornWeuHsust^ausqegeben, und sind auch auf «llm Ksniglichen V 
Postämtern zu haben. V 


